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darlegen kann aber auch e1in kurzer 4, Das literarische Antlitz der
Überblick annn dem Zwecke dıenen, VOoO Gegenwart. VonHeinzKinder-

auf ihre  _ Bedeutung aufmerksam m ann. 12°% (104 5.) 1930, Nie-
ZUu machen Hürth MJ  S ° Geb M 3.80

ZuUur Geistesgeschichte desErziehung Die dichterischenWeltkriegs
Das pädagogısche Tagebuch Wandlungen des deutschen Kriegsbil-

Gustav Teıchmlüllers VonH u- des o Von (D y_
Dertus Grützner (— Reihe der SartTrz 120 (202 S.) Hallie I931, Nie-
Erg „Hefit der Vierteljahrschr f W155. Yy' M rn
Päd Hefit ) er 80 (109 5.) Mün-
ster I1931, Münsterverlag M 4—

eit der ersten Auflage 1909 ist
das Buch elt e  C >  S uUum 150 Seiten g_

Nach zusammentfassenden wachsen Literarıische Sachkenntnis un:
Kınleitung veröfifentlicht Grützner Z gewandte Darstellung wurden damals
ersten Mal Teichmüllers pädagogisches überall gelobt aber tür die besondern
Tagebuch Der Zöglıng 15 eC1MN wilder, Zwecke der katholischen „Sammlung
vVvETZORCNECTI Bub Teichmüller, ein Junger Kösel“ schien die —3LA  relıg:  10se und ethische
Mann VOo  e einundzwanzıg Jahren, wächst Wertung stellenweise ZUu sehr zurückzu-
usehends mit seinen Aufgaben und SC 1- treten Wer auimerksam lıest, wiıird
n schönen rfolgen Er 11g VO  } allgemeinen der lıterarischen Cha-
Rousseau uS und ist Herbartianer ber rakteristik auch die weltanschauliche
gerade das Tagebuch lıefert den Beweiıs, Haltung der besprochenen er g-
daß C1in geborener Pädagoge iMn Menge kennzeıichnet finden Der Hauptnach-
Einsichten gEeEWINNT und Maßnahmen 6I - druck ist nıcht aut Klärung des 1iNNeIN
greift die für 117} „Autonomie‘ der Päd- Zusammenhanges der gesamtlıterarıschen
agogik ZEUSECN Von den verschiedensten Kntwicklung, sondern aut die krıtische
Grundlagen gelangt - yel . densel- Wertung Vo  } Inhalt und orm gelegt
ben Ergebnissen un:! gleichen Erzie- Wie Welter einen tranzösischen Vor-
hungsmitteln An diesem Tagebuch ist gangern überhaupt viel verdankt olg
alles lehrreich Der Auifstieg Zu prak- ihnen auch darin, daß nıcht Dloß
tischen Erkenntnissen VO  3 anfangs Dichtungen berücksichtigt sondern alles,
recht theoretischen, das allgemeın Jungen- W as „Gedanken, Gefühle und Erfahrun-
hafte übersehenden Einstellung, das wach- gen künstlerischer Form  66 bietet (2)
sende Studium der Eıigenart des ZÖög- Der Nachteıl dieses weıten Rahmens
lıngs, der Vorzug der posiıtıiven Mittel ıch auch bei ihm die harakteri-
VOTLT den negatıven, die psychologische stik wissenschaftlıcher Werke leidet -
Anordnung der Beweggründe, das Wecken weılen untier dem begreiflichen Mangel
verschiedener Interessensphären und V1C- gründlıcher Vertrautheit mM1 dem
les andere Die genaueste Durcharbei- Gegenstande Wo Welter sich aber auf
tung dieses Tagebuches kann dichterischem Boden bewegt, verbinden

LLUT angelegentlich empfehlen sich künstlerische Begabung und lebens-
S t Dunın BorkowskiS lange Freude der französischen 1te-

rafur ZUu ausgezeichneten Leistungleine Literaturgeschichten Eın Schriftenverzeichnis wWweıs
Geschichte deriranzösıiıschen Wege Zu weıterer Belehrung

VO  3 den Anfängen bis geistliıcher Professor
Gegenwart, mi1t besonderer Berücksich- ariser „Institut Catholique wıll
tiıgung des I und O Jahrhunderts des allgemeinen Tıtels Nur u  —4  ber die christ-
Von Nıkolaus Welter. Zo9 VeEeLII,. lıche Literatur der Franzosen schreiben,
Aufl 169 (XII U, 470 5.) ünchen WIe das der „Bibliotheque catholique des
1928, Kösel Geb M 9_—_ relıgieuses entspricht, die
Litterature francalse. Par eın uch eingereıiht 1st Dabei achtet
Calvet. 120 (218 S.) Paris 1029, aDsıc  iıch WENISECEI auf die Einzel-

nelıten als autf die großen StrömungenBloud Gay. Hr
Litterature espagnole Par des christliıchen Geistes französischen

Legendre., 120 (170 S.) Paris Schritttum. Jedem Kapitel 1st ein Ver-
1930, Bloud G“ Gay Fr zeichniıs wichtiger FPrankreich erschie-
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Hilfsmittel tieferem Eindringen Verfasser orworte, A tieferer
angeschlossen. Außerlich sınd die alten Ergründung der Zusammenhänge noch
unorganischen Teilungen nach ahrhun- Z früh 1st und als vorläufige Übersicht
derten beibehalten, aber beım esen er- kann C111l Büchlein treffliche Diıenste tun,
tfaährt Inman doch das Wesentliche über ganz gleich ob Nan Eıiınzelcharak-
die 1iNnNnere Gliederung des geschichtlichen teristiken 11IHNINeTr oder nicht
Ablauitis Miıt besonderem Nutzen wırd Z der vielumstrittene Pra-
InNnan sehen, W1e erns und freı zugleich ger Germanıist hier alle anerkann-
dieser kiırchentreue un lıterarısch teın ten und alle bezweitelten Vorzüge SC1INEI

vielen Bücher Unklar ist die Berechti-empfindende eologe die wechselnden
Formen der Ausgelassenheıt beurteıilt, gung der E Vorwort ausgesprochenen
die sich vofrühen Mittelalter an Urc Annahme, die Weltkriegsdichtung drücke
die Nn französische Literatur ziehen das Wesen des Weltkrieges O treu aus,

3 Zur „Bibliothe&que catholique des daß danach Bedeutung tür die
religieuses gehört auch das Geistesgeschichte überhaupt

uch Vo  } e  e c  — dem General- könne Schränkt die Fragestellung
SsSekretar des französischen Unterrichts- auft das C1IN, S die Dichter VO: rjiege
WesSens Spaniıen Seine siıch lobens- erfaßt haben, ist die Behauptung (49),
werte Absıcht die Literatur T der dieses uch spreche „kein Ja und eın
Eigenart des Landes un!: der allgeme1- Neın, ohne jedem all sämtliche pDO  -
nen Geschichte des Volkes verständlich tıven und samtlıche negatıven Größen

machen hätte deutlichere Hervor- mi1t bestem Gewissen gegeneinander ab-
hebung dessen gefordert w as ZUTE 1ıte- SECWORLCH ZzZu haben immer noch rec
ratur klarer Beziehung steht Er <gibt zuversiıichtlich und dem Leser v  +  VaTtie oft
1Ss jedem Zeitraum ZUerst mi1t kurzer und schlichter Angabe der
fNüchtigen Überblick er aı1e Gesamt- Gründe mehr gedient als MmM1t 801 och
geschichte un! dann ine meistens eben- schönen Feuerwerk Worte
SOWCN1IS eindringende, be1i CINISCN Ge- Nicht bloß berichtend sondern beurtei-

lend verbreıtet ıch der Verfasser überstalten War länger, ga überlang VeI1I-

weiılende, aber ZUu stark VO  e} Vorlagen verschiedenartige, ach tern-
abhängige Charakteristik des Schriift- 1  de Dınge, daß aum weiß,
tums Immerhin vermittelt das uch WI1Iie 1a sich den Eindruck des
Anfängern Einblick die VOo  3 ım selber 1090 verurteilten „höhe-

LENMN La:entums wehren soll DanebenDurchsetzung der alteren katholischen
Literatur Spaniens mı1ıt jüdisch-arabıi- widerfährt ıhm auftf eigensten Ge-
schen, der LEeUEGEICN miıt französisch-ire1- biete das Mißgeschick daß (66) ZUT

Charakteristik der wel nach SEINETI An-geistigen inflüssen.
Professor Kındermann VOo  m} der sicht „formenmächtigsten der deutschen

Technischen Hochkhschule in Danzıg be- Kriegsdichter“ 1Ur diıe ortie „UNZE1IT-
Tachte dıe lıterariısche Entwicklung gemäß zeitgemäß“ hat und &s  ber dreı1ı
Deutschlands VO: Abklingen des Im- „gereifte KOönner nıchts anderes schreibt
PTreSS1ON1ISMUS ZUI Express1ion1ismus und als „sChlagen Z UIIH NEeU« 1ed das
ZUT Neuen Sachlichkeit m1T ihrer Ju  - lang Saitenspiel“. Und brauchte
sSten idealıistischen W andlung Eıne SOT - ein SO sprachgewandter Darsteller seiten-
fältige Bibliographie breitet das Materiıal lang (179 {ff.) veränderter Reihen{folge
aQus, die Darstellung ber verwebt ohne Anführungszeichen wörtlich Zu

nıcht scharf umgrenzten, alle wiederholen, ÜVÜ C1N Jahr vorher
wesentlichen Eıinzelheiten ordnenden Ermatingers „Philosophıe der Literatur-
Bılde, sondern hält ohne klare Kenn- wissenschafift““ (108 ff gedruckt hatte?
zeichnung der zeitlıchen Aniänge un: Der Kamp(fd, den Cysarz ül beson-
der Ursachen CINISE besonders deutliche dere Auffassung der Geistesgeschichte
Linien der Hauptströmungen test eım tührt, drängt sich störend ı dieses uch
KExpressionismus Wwird mehr der Inhalt Es läßt, Vas Expression1smus und Neue
als die orm erklärt, uUun: hıer Wie be1 Sachlichkeit 1111 Erleben und Nacherleben
der Neuen Sachlichkeit 1s5t die Teijlung des Krieges dichterisch gestaltet haben,

zeitgebundene un zeitlose Dichtung bunt un!: brausend vorüberwogen, 15t
wohl 1Ne äußerliche, überall anwend- voll VO Gedanken un! blenden-

den Einfällen durchsichtige Anord-bare Scheidung Mıt Recht sagt aber der
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Besprechungen
EntschiedenheitNung und kritische Vorsicht annn S Weltanschauung mit

ihm nıcht 88 selben aße nachrühmen verwirft,as auch us der anzen
Overmans S fangreichen Schrift mit er eutlich-

keit hervorgeht Daß Hohlenberg uns

Goethes aus trotzdem weltanschaulıch fernsteht,
1C  —y“ tast aut Schritt un! Iritt, kommtGoethes aus ı1 n AAÄR Jahrhun- aber etzten Abschnitt, „Verhältnisdert Von Johannes Hohlen-

berg Mit Titelbild nach Delacro1x Christus besonders klar Aus-
druck Aus diesen Schlußpartien SEC1-80 (190 S.) Basel I931, Rudol{£ Nes erkes scheint hervorzugehen, daßGeering. M 5.20 Hohlenberg selber 11 großen und gan-Hohlenbergs stattlıches Buch 1sSt —- Ze  =) auf dem eklektischen Standpunkt

erst dänischer Sprache erschienen und steht den oethe relig1ösen Fragen
erregte sofort nıcht Autisehen einnahm Stockmann
Der Vertasser 1St der Ansıicht, das

Goethes aus ıne Antwort autGoethebild des m  PÄR  Y Jahrhunderts SE Vo  }
dem des I sehr verschieden ‚ Je weıter die Frage nach dem S  ınn des Lebens
WITLT uns zeıtlıch VO ıhm entfernen, desto Von Roßmann B1 80 (I11 5.)

onnn 1031, iınters Buchhandlung,mehr verschwınden die gleichgültigen
Einzelheiten Lebens, und die ARTS Hr Quelle Nacht Geb M 7 Onnn
fen SC1INES Geistes treten deut- Roßmann beruft sıiıch der Einleitung
lıcher hervor eın Bıld hat sich — auf das Wort andern Faustior-
merkl1ıc geändert un:! allmählich VO schers (Jakobskötter) „In keinem der
allem Zutfälliıgen, 1Ur Zeitgebundenen Faustbücher 1St der Schleier gelüfte der
losgelöst“ f.) über dem Ganzen liegt.“ Er meılnin: daß

Solche Gedankengänge apch treilich die Faustausleger sich 1 den meınsten
dem Kenner der nNneUuUeren oethe Lıtera- Fällen damıt begnügen, ein außerlich
tur zunac  n  hst nıcht viel Neues Auch das, dem Wortsinne nach ZU erklären, un:
W der Vertfasser über Faust wendet sich auch schart die Autf-
bemerkt ist den etzten Jahren äahn- fassung, als ob Goethe 1l der Person
lıcher orm schon öfter gesagt worden des Faust 1Ne Art Übermenschen
Phiılologenfleiß un EINS1ISCS Auispüren vorführen wollte, der „unter Anstren-
VO Dokumenten machten autf den Men- gungen des illens un Zuhilte-
schen des ÖO Jahrhunderts nNur N1g nahme der Magıe VersucCc letzte KEr-
1INATUC Die 50g wissenschaftliche Me- kenntnis sıich Zu reißen ® Das wıder-
thode vermoOoge nıcht die innere Eın- spreche der Denkweise Goethes „Der
fühlungsfähigkeit verleihen, auf die wußte und teıilt dieses Wissen miıt

ach dem Urteil VOoO heute besonders allen Großen Geiste daß der
ankomme Man könne mSınne Mensch aut dem gewaltsamen Wege
in Faust und dieser Gedanke 1sSt iNNern Reckens und Streckens und Ge-
allerdings beachtenswert „den CXDET1- waltigtuns nıcht ı111 den Besitz der Wahr-
mentellen Beweıs für die Realıtät heiten des Lebens gelangen kann, SON-
geıstıgen Welt sehen, die e} Menschen dern daß die ıhm kommen als Offen-
wiırkt un! ohne dıe der Mensch unmo$g- barung in Augenblicken der Empfäng-
lıch SC e1n und handeln könnte, WIC nisbereitschaft für Goethe sıch

tatsächlıch ist und handelt Es liegt gerade be1i Abfassung des aus bewußt
diesem Werk mehr Beweis- SEWESCNH, daß eia. und Werkzeug

kraft als der psychologi- un! daß ein anderes durch iıh hın-
schen Wissenschaft der etzten hundert durchdenke „Wohl wirft sich Faust mıiıt
Jahre Es stellt den Menschen VOoO  aa 1nNe Kraft des illens und der Gefühle
Wahl Entweder muß i1ne den Strom des Lebens; aber —+
Welt als Realıtät erkennen, oder muß durchaus nNnıc auf als ein bewußt und
den Faust WwWIie jedes echte Kunstwerk mit Hıngebung die Krone des Le-
überhaupt als gleichgültiges Abfallpro- bens Ringender. In SCINCIN.Merhältnis
dukt ablehnen‘“‘ 2) Gretchen kommt ‚er <s  ber das Klein-

menschlıi:che nicht Kinaus. AÄAm Kaiser-Das klıngt auch für n  15 Katholi:ken
recht ansprechend und Jedenfalls, hofe Ste er ziemlich 1171 Hintergrunde,
daß der Verfasser die materialıstische und die Ausgabe VOoO Papiergeld die


